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(8 Giuseppe nell Ordine presente della divina provvidenza. Castellamar!
(i Stabia 1897). Für die Altere Kunſtgeſchichte verweiſe ich auch auf die in
tereßf anten Publikationen von Griſar über den ehemaligen chatz des sancta
SanCtOrum mM Lateran. (Zuerſt veröffentlicht un der Civ catt 1906 1907 In
der mittelhochdeutſchen Literatur hätte der erfaſſer auch außerhalb der „Marien⸗
leben“ und verwan Dichtungen fů  1 ſeinen Gegenſtand toff gefunden. Bei
ſpielsweiſ führe ich Walter von der Vogelſveide d  * (Ausgabe von Pfeiffer
artſch 88 von der Sorge des heiligen oſef Maria und Jeſus 7*
mit saeldenricher Mote Pflag nd din Joseph der guote WOl mit
triuwen Sonder Spot“. Die Anmerkung üg hinzu „Al.  8 der Gute wird Joſef
vorzugsweiſe bezeichnet, ögl Hoffmann Fundgruben, 142 31 148

Druckfehler in mir wenige aufgefallen; muß heißen: 118 (Anm 2
%0 OVιον; 125 afel Bild 1 um Strigon. 36
2 Abſ.) ihr Graduale; 275 (Anm 1) Proferebat; 2 Abſ.)
entgegenreiften. Franz „idek
3 Ar d'assurer U salut, du Achilte Desurmont

de 12 congrégation du trés Saint Rédempteur. *3  Ome des
Oeuvres complétes. Paris, librairie de 12 sainte-famille. 1907

XLV &C 538 PAS Franks 4.— —M 3 3.84.
Die Kunſt, das Seelenheil ſichern, lehrt auf eine ausgezeichnete Weiſe

der Redemptoriſt Deſurmont. Ein leines Lehensbild ſoll uns die Wirkſamkeit dieſe
liebenswürdigen Aszeten vergegenwärtigen. Achille var U Tourcoing

ezember 1828 geboren. Sein Vater Dar ein frommer Chriſt Inter 4
Kindern Achilles das Jüngſte. Er ſtudierte V Brugelette inter der tret⸗
tion der Je

ſuiten Der ehrwürdige Paſſera eröffnete ihm den Eintritt In
die Kongregation der Redemptoriſten. Im W  ahre 1853 vurde Profeſſor der
Dogmatit. D  V  Urch ſeine Liften und beſonders durch ſeine Prieſterexerzitien
erwarb ſich große Verdienſte In vorliegender Schrift führt folgende Ge
danken durch.—
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(S. Giuseppe nell' ordine presente della divina provvidenza. Castellamari

di Stabia 1897). Für die ältere Kunſtgeſchichte verweiſe ich auch auf die in⸗

=

tereff

anten Publikationen von Griſar über den ehemaligen Schatz des sancta

sanctorum im Lateran. (Zuerſt veröffentlicht in der Civ. catt. 1906. 1907.) In

der mittelhochdeutſchen Literatur hätte der Verfaſſer auch außerhalb der „Marien⸗

leben“ und verwandte Dichtungen für ſeinen Gegenſtand Stoff gefunden. Bei⸗

ſpielsweiſe führe ich Walter von der Vogelweide an, (Ausgabe von Pfeiffer⸗

Bartſch N. 88) von der Sorge des heiligen Joſef um Maria und Jeſus: „—

mit saeldenricher huote — pflag ir and din Joseph der guote — wol mit

triuwen sonder spot“. Die Anmerkung fügt hinzu: „als der Gute wird Joſef

vorzugsweiſe bezeichnet, vgl. Hoffmann Fundgruben, I, 142, 31. 148, 29.

Druckfehler ſind mir wenige aufgefallen; es muß heißen: S. 118 (Anm. 2

1 N0; S. 125: Tafel 3, Bild 16; S. 225 (Anm. 1): Strigon. S. 236

(2. Abſ.): ihr Graduale; S. 275 (Anm. 1): proferebat; S. 277 (A. Abſ.):

entgegenreiften.

P. Franz X. Jidek 8. J.

23) L'Art d'assurer son salut, du P. Achille Desurmont

de la congrégation du tréês saint Rédempteur. Tome I. des

Oeuvres complètes. Paris, librairie de la sainte-famille, 1907.

8. XLV& 538 pag. Franks 4.— M. 3.20 K 3.84.

Die Kunſt, das Seelenheil zu ſichern, lehrt auf eine ausgezeichnete Weiſe

der Redemptoriſt Deſurmont. Ein kleines Lebensbild ſoll uns die Wirkſamkeit dieſes

liebenswürdigen Aszeten vergegenwärtigen.

Achilles war zu Tourcoing am

23. Dezember 1828 geboren. Sein Vater war ein frommer Chriſt. Unter 11

Kindern war Achilles das Jüngſte. Er ſtudierte zu Brugelette unter der Direk⸗

tion der Jeſuiten. Der ehrwürdige P. Paſſerat eröffnete ihm den Eintritt in

die Kongregation der Redemptoriſten. Im Jahre 1853 wurde er Profeſſor der

Dogmatik. Durch ſeine Schriften und beſonders durch ſeine Prieſterexerzitien

erwarb er ſich große Verdienſte. In vorliegender Schrift führt er folgende Ge⸗

danken durch. — Ein köſtlicher Schatz, den wir beſitzen können, iſt die freudige

Ueberzeugung, daß unſer Seelenheil geſichert ſei. Mit der Gnade Gottes können

wir alle Beängſtigungen hierüber überwinden und eine moraliſche Gewißheit

erlangen. Die Bedingungen hiefür werden in 10 Kapiteln auseinandergeſetzt:

1. Das Gebet um den Gnadenbeiſtand, 2. die beharrliche Sorgfalt für denſelben,

3. das betrachtende Gebet, 4. die aufrichtige Beicht, 5. die häufige Kommunion,

6. die Keuſchheit, 7. der Widerſtand gegen Verſuchungen, 8. die Liebe Gottes.

9. die beſondere Verehrung des menſchgewordenen Heilandes und 10. der jung⸗

fräulichen Gottesm

utter. — Ein kurzgefaßter, einfacher Katechismus in Frag'

zum Schluſſe eine leichte Zuſammenfaſſung der ziemlich weit⸗

und Antwort gibt

greifenden Erörterungen.

Freinberg⸗Linz.

P. Fz. Hübner V. 3.

24) Le Credo et la providence.

Tome II. des oeuvres

complétes du P. Achille Desurmont de la Congregation du

trés saint Redempteur. Paris, librairie de la sainte-famille.

8⁰. XXVIIXK 566 pag. Franks 4.— = M. 3.20 ＝E K 3.84.

Das apoſtoliſche Symbolum wird hier auf eine neue Weif

e ausgelegt,

die uns wunderbare Einblicke in die Glaubenswahrheiten eröffnet. Dieſem Werk

ſchließt ſich an die Abhandlung über die

Vorſehung. Deſurmont ſagt: „Gott und

die Vorſehung ſind eins und dasſelbe.

In der göttlichen Weſenheit nehme ich

wahr die Ruhe und die Tätigkeit;

und beide ſind eins.

chönheit, die Güte, die Majeſtät in lebendiger

In ſeiner Ruhe iſt Gott die S

er die Vorſehung,

Verbindung aller Vollkommenheiten. In ſeiner Tätigkeit iſt

die Weisheit, die Kraft. — Frankreich iſt jetzt von drei bö

ſen Geiſtern be

ſeſſen,

vom Mammon der Habſucht, vom Asmodäus der Unkeuſchheit un

d vom Belzebub

des Stolzes. Der Glaube und die Vorſehung geben uns drei Mittel, dieſe Dämonen

zu überwinden; Entſagung, Keuſchheit und Demut⸗
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vtr alle Beängſtigungen hierüber überwinden und eine moraliſche Gewißhei
erlangen. Die Bedingungen hiefür werden in Kapiteln auseinandergeſetzt:

Das Gebet den Gnadenbeiſtand, die beharrliche orgfa für denſelben,
das betrachtende Gebet, die aufrichtige Beii die äufige Kommunion,

6 die Keuſchheit, der Widerſtand gegen Verſuchungen, die Liebe Gottes
9 die beſondere Verehrung des menſchgewordenen Heilandes un. der jung⸗
fräulichen Gottesm Ein kurzgefaßter, einfacher Katechismus in Frag

lu eine leichte Zuſammenfaſſung der ziemlich weitund Antwort gibt
greifenden Erörterungen.

Freinberg⸗Linz. Fz Hübner
24 Le Oredo et E providence. Pome II des 006

complétes du Achille Desurmont de 1 Congregation du
2 Saint Redempteur. Paris, librairie de 1a Sainte-famille.
8 & 566 pag Franks 4.— 3.20 3.84

Das apoſtoliſche Symbolum ird hier auf eine eiſ ausgelegt,
die Uuns wunderbare Einblicke m die Glaubenswahrheiten eröffnet. Dieſem Werk
chließt ſich an die Abhandlung über die Vorſehung Deſurmont ſagt „Gott und
die Vorſehung ind eins und dasſelbe In der göttlichen Weſenheit nehme ich
wahr die U. und die Tätigkeit; und beide ſind eins.

chönheit, die Güte, die Majeſtät V lebendigerIn ſeiner u iſt ott die S
ETL die Vorſehung,Verbindung aller Vollkommenheiten. In ſeiner Tätigkeit iſt

die Weisheit, die Frankreich iſt jetzt von drei böſen Geiſtern beeſſen,
vom ammon der Habſucht, vom Asmodäus der Unkeuſchheit Belzebub
des Stolzes. Der Glaube und die orſehun geben uns drei Mittel, dieſe Da  nen
V überwinden; Entſagung, Keuſchhei und Demut
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Mögen die Erwartungen, welche der fromme Verfaſſer an die drei Tetle
der zweiten Abhandlung der Glaube, die Hoffnung und die Liebe Jur Vor.
ehung anſchließt, daß Frankreich ein OuVCAaNl peuple de Dieu verden möge,
auch bald In Erfüllung gehen! Dieſer 2 Band der geſamten C des

Deſurmon tſt ein ODPUS posthumum. zuſammengeſtellt Qus den periodiſchen
Artikeln un der Revue mensuelle „La Sainte Famille“, und V aus den
Jahren 1887 —1896, ſomit einige Jahre vor dem Tode des Verfaſſer A.
Riblier R. hat ſie 3 ieſem Bande geſammelt. Ein ereits erſchienener
Doppelban 5  U 550 behandelt „Die prieſterliche Liebe“, während eine
retſache Series ede bei ände, die V Drucke bereitet verden, „das chriſt

.
iche, das religiöſe und da prieſterliche Leben“ beſprechen werden

Freinberg⸗Linz. Vz Hübner
25) eiträge zur vorreformatoriſchen eiligen⸗ und

Reliquienverehrung. Von Dr theol Herm. ebert  —  V Freiburg
190  7 Herder. Gr 80 XII U M 2 — X 2.40

Vorliegende Arbeit, welche den VI Band der von Hofrat Ludwig Paſtor
herausgegebenen „Erläuterungen und Ergänzungen 3u Janſſens Geſchichte des
deutſchen Volkes“ eröffnet, iſt ein wertvoller Beitrag Kenntnis religiöſen
Lebens der vorreformatoriſchen Zeit Der Verfaſſer hat ich die Aufgabe nicht
leicht gemacht: nich weniger als Unmittelbar oder mittelbar der Volksfrömmigkeit
dienende Drucke aus den Jahren —4520 (Predigtwerke, Präzeptorien und
Summen, Gebet⸗ eicht und Erbauungsbücher, hagiographiſche erke, All
fahrts und Heiligtumsbücher) hat CT durchgearbeitet, ern verläßliche Bi der
vorreformatoriſchen Heiligen— und Reliquienverehrung IU zeichnen. Mißſtände
reten gewiß vielfach Utage, das wegwerfende Irteil von Bezolds, der un dem
mittelalterlichen Heiligen-— und Reliquienkult „ein modernes Heidentum der roheſten
und anſtößigſten Art“ erblickt, iſt 1  em eine Arte Ungerechtigkeit. Der chönen
Arbeit iſt ein Regiſter beigegeben.

W.⸗Feiſtritz Steiermark). Lukman.
6 Die hagiographiſchen Legenden Hippolyt Delehaye

Ueberſetzt von E A Stückelberg. Kempten und München 1907 Verlag
der Joſ Köſel'ſ
K 3.60 chen Buchhandlung. Gr 80 IX 233 S M 3.—

Der Ueberſetzer dieſer Schrift iſt Profeſſor der Kunſtgeſchichte AOu der Uni  —
verſität Baſel, ein Laie. Er hat ſich verſchiedentlich mit hagiographiſchen
Studien efaßt Uun auf dieſem Gehiete uſehen erworben Wenn ein Univerſitäts—
profeſſor es übernimmt, eln Uch überſetzen, o wird dasſelbe keine alltägliche
Erſcheinung ſein. In der Tat 9rei Stückelberg un der Vorrede 3u dieſer
Publikation: „Delehayes hagiographiſche Legenden eröffnen eine neue M
der Heiligenforſchung.“ Jedenfalls verbreitet da  8  — Uch neues und helle  E  8 Licht
über das Legendenweſen, über  14 die Ungeſchichtlichen Beſtandteile der Heiligen—
beſchreibung Hiefür ar au keiner mehr geeignet al ein Bollandi te Delehaye,
der ſich da auf dem eigenſten Gebiete ſeiner Forſchungen befindet. 2  — den
Charakter des Buche betrifft, präſentiert ſich beiläufig wie ern gelehrter Vor
trag; wenigſtens ind vollen Verſtändniſſe der Darlegungen nicht geringe
hagiographiſche Vorkenntniſſe erſorderlt Der Utzen, den das Buch 3u ſtiften
eſtimmt e, beſteht darin, daß mMan das Legendare in den Heiligenleben ent
decken lernt und ihm keinen ge  chichtlichen Wert beilegt, eventuell s nicht aAls
geſchichtliche Tatſache un einer Heiligenbeſchreibung oder Predigt vorbringt. C
Geiſtliche ird überdies Nſtand geſetzt, den Gläubigen über Legendares Aufſchluß
V  U geben und ihre Verwunderung oder ihren Unwillen und Widerſpruch gegen
die Enthüllungen der Geſchichtsforſchung 3u mildern und u beruhigen. Im letztenKapitel wird auf die irrigen Anſchauungen, welche ich bezüglich der Heiligen—


